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Dieses Buch zeigt, dass es nicht viele und vor allem keine teuren Geräte braucht, um Kinder 

in Kitas ausreichend in ihrer motorischen Entwicklung zu fördern und darüber hinaus ihrem 

natürlichen Bewegungsdrang Platz zu geben. Materialien, die im Alltag oft weggeworfen 

werden, können hier ein günstiger und vielfältiger Turngeräteersatz sein. Es ist sogar mög-

lich, eine Turneinheit ohne Geräte zu gestalten. Alles, was Sie dafür brauchen, ist eine gute 

Geschichte oder ein gutes Buch und Fantasie. Auch viele Brett- und Tischspiele haben das 

Potenzial, sie im Gruppenraum, Turnraum oder in der ganzen Einrichtung und sogar auf 

dem Außengelände zu spielen. 

Das Buch richtet sich vor allem an Kindertageseinrichtungen und somit an die pädagogi-

schen Fachkräfte. Die Angebote im Buch sollen den Erzieherinnen helfen, die ihnen anver-

trauten Kinder in ihrer Bewegungsentwicklung vielseitig zu fördern. Die Vorschläge können 

auch von Tagesmüttern oder Privatpersonen umgesetzt werden.

Anika Sohn ist Erzieherin und war von 2009-2015 stellvertreten-

de Leiterin einer Kindertagesstätte. Seit 2014 bringt sie Kindern 

durch ihre Bewegungsinitiative „Familie bewegt“ Bewegung durch 

Spaß näher. Durch vielfältige Bewegungsangebote und in intensiver  

Zusammenarbeit mit den Eltern kann ganzheitliche Förderung und 

Unterstützung der kindlichen Entwicklung gewährleistet werden. 

Das Konzept soll eine positive Einstellung zur Bewegung und somit 

einen gesünderen Lebensstil fördern.

Kleine, vielleicht sogar überfüllte Räume und vielseitige 
Bewegungsförderung – ist das möglich? Ja, das ist es!

Auch als E-Book erhältlich
www.dersportverlag.de

c [D] 19,95/ c [A] 20,60
978-3-8403-7584-2
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VORWORT

Mithilfe dieses Buches möchte ich aufzeigen, dass nicht viele und vor allem KEINE 

 teuren Geräte nötig sind, um die uns anvertrauten Kinder ausreichend in ihrer motori-

schen Entwicklung zu fördern und darüber hinaus ihrem natürlichen Bewegungsdrang 

ausreichend Platz zu geben. 

Einzig und allein braucht es Kreativität und Flexibilität seitens der Erwachsenen. Dies ist 

im stetig stressiger werdenden und mit Herausforderungen gespickten, pädagogischen 

Alltag oft gar nicht so einfach. So wird doch schon viel Flexibilität beim Auffangen von 

Personalengpässen und bei der Erfüllung vieler Anforderungen benötigt. 

Nahezu ein jeder hat Anforderungen an das Kita-Personal; Leitung, Träger, Eltern, 

 Jugendamt, die Gemeinde, Schule usw. Die Anforderungen und, darüber hinaus, die 

Bedürfnisse der Kleinsten, zu erfüllen, sollte hierbei jedoch an erster Stelle stehen! Da 

dies den pädagogischen Fachkräften immer schwerer gemacht wird, helfe ich nun mit 

diesem Buch dabei, den Blick wieder auf die eigentlich oberste Priorität zu richten, die 

Förderung der Kinder, und zeige Wege und Methoden, welche dies wieder einfacher 

machen. 

Ganzheitliches Lernen zu ermöglichen, klappt nur, wenn man Bewegung ermöglicht! 

Bewegung ist nur möglich, wenn genug Platz vorhanden ist. Und hier beginnt oft der 

Teufelskreis. Denn die Vorgaben betragen deutschlandweit zwischen 1,8 und 3,5 qm 

pro Kind. Bei 25 Kindern sind das 45 qm Bodenfläche, die den Kindern zustehen. Ohne 

Möbel im Raum sähe das auch gar nicht so übel aus. 

In nur zwei Bundesländern liegen die Richtwerte bei 3 bzw. 3,5 qm pro Kind, was bei  

25 Kindern einen ungefähren Wert von 85 qm Gruppenraum bedeutet. Selbst mit 

 Möbeln im Raum hätten die Kinder hier noch mehr Bodenfläche frei, als bei den Bundes-
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ländern mit der Richtlinie 1,8 qm pro Kind. Da dies aber die absolute Ausnahme ist und 

darüber hinaus fraglich ist, wie viele Kitas wirklich einen solch großzügigen Gruppen-

raum haben, orientieren wir uns in diesem Buch an den niedrigeren Richtwerten. 

Es ist durchaus erwähnenswert, dass Bewegung nicht mit Sport gleichgesetzt werden 

sollte! Sport wird meistens mit viel Anstrengung und einem bestimmten Ziel in Verbin-

dung gebracht. Eine genaue Definition, was Sport ausmacht und was nicht, gibt es nicht 

wirklich. Dennoch sollte sich jeder darüber im Klaren sein, was Bewegung ist und was 

Sport ist. Dass beides, auch schon bei den Kleinsten, in einem bestimmten Maße der 

Gesundheit förderlich ist, wissen wir alle. 

Bewegung lässt sich einfacher in den Alltag integrieren als Sport. Sich täglich ausrei-

chend zu bewegen, heißt nicht, zwei Stunden im Fitnessstudio zu schwitzen oder einem 

Vereinssport nachzugehen, geschweige denn mehreren. Vielmehr bedeutet es, mit dem 

Rad zum Bäcker zu fahren, anstatt mit dem Auto, oder zu laufen, die Treppe anstatt des 

Fahrstuhls zu nehmen, das Auto nicht direkt vor dem Eingang zu parken, einen Spazier-

gang zu machen und noch viele solcher Kleinigkeiten mehr.

Wenn wir genau hinsehen, bewegen sich die meisten Kinder recht viel, wenn sie spielen, 

ob drinnen oder draußen. Mit diesem Buch zeige ich Ihnen die Kleinigkeiten, die zu ge-

nügend Bewegung bei Kindern führen, ohne großen Aufwand und große Kosten für Sie. 

Die Fotos in diesem Buch stammen aus meinem Alltag als Erzieherin! Die meisten von 

ihnen sind im Turnraum aufgenommen worden. Da ich vermehrt darauf geachtet habe, 

Angebote zu beschreiben, die sowohl im Turnraum (wenn einer vorhanden ist) als auch 

im Gruppenraum durchführbar sind, könnte das zu Verwirrungen führen. Es ist aber ein-

fach so, dass ich Vorschriften bezüglich „dem Recht am eigenen Bild“ einzuhalten habe 

und nur von einigen Eltern die schriftliche Erlaubnis habe, ihre Kinder für dieses Buch 

zu fotografieren. Das und der Kita-Alltag in „meiner“ Einrichtung führt dazu, dass ich 

nicht alle Angebote im Gruppenraum durchführen kann. Es wäre unzumutbar, die ganze 

Einrichtung auf den Kopf zu stellen, nur damit ich schöne Fotos für mein Buch bekomme. 

Ich denke, Sie alle werden das verstehen.
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Ich lade Sie nun herzlich ein, das Buch zu erkunden. Es soll Ihnen in erster Linie als 

Inspiration dienen! Also, lassen Sie sich inspirieren und erschaffen Sie wundervolle Mo-

mente für die Kinder und sich selbst, zaubern Sie aus Ihrem kleinen Gruppenraum eine 

fantastische Welt, in der viele Abenteuer auf Sie und die Kinder warten, erforschen Sie 

Alltagsgegenstände und finden Sie viele verlorene Schätze!

Viel Spaß!!!

PS: Ich werde in diesem Buch von der Erzieherin als pädagogischer Fachkraft reden. 

Das soll die Männer in unserem Beruf nicht diskriminieren oder verärgern! Ich selbst 

schätze männliche Fachkräfte sehr und wünsche mir mehr in Kindertageseinrichtungen 

und Grundschulen. Es ist aber nun mal so, dass ich versuche, das Buch so zu schreiben, 

dass es für den Leser angenehm ist, es zu lesen. Und ein ständiges sie/er oder Erzieher/

Erzieherin machen es unnötig kompliziert. Ich hoffe, Sie, liebe Männer, haben trotzdem 

Spaß daran, dieses Buch zu lesen.
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Zuallererst müssen Sie sich einen Überblick darüber verschaffen, welche Räume Sie zur 

Verfügung haben, in welchen sich Bewegungsmöglichkeiten bieten und wie Sie diese 

gestalten können. Hierzu stelle ich Ihnen jetzt einige Fragen, welche Sie für sich und im 

Team klären sollten.

 ■ Was genau stört in diesem Raum? 

 ■ Wie und was kann verändert werden? 

 ■ Was kann in anderen Räumen evtl. geändert werden, um eine Bewegungs-

möglichkeit zu schaffen? 

 ■ Mit welchen Materialien wird aktuell geturnt? 

 ■ Welche Materialien, Gegenstände können hinzugefügt werden? 

 ■ Sind Sie bereit, Alltagsgegenstände, wie Tische, Stühle etc., in ein 

 Bewegungsangebot zu integrieren? 

 ■ Was bedeutet das für den Alltag in der Einrichtung? 

 ■ Was muss evtl. organisiert werden? 

 ■ Welche Regeln müssen für die Kinder aufgestellt werden?

Mit einigen Handgriffen, evtl. neuen Möbeln und Ihrem neu gewonnenen Enthusiasmus 

können Sie den Kindern in nahezu jedem Raum verschiedene Bewegungsmöglichkeiten 

bieten. Doch lassen Sie uns gemeinsam von vorn beginnen.

Wie bei allen Neugestaltungen sollte besonders hier zuvor gründlich Inventur gemacht 

werden. Weniger ist oftmals mehr! Sortieren Sie Spiele, Puzzle, Materialien um oder gar 

1  RÄUME – WELCHE  
VORAUSSETZUNGEN  
SIND  VORHANDEN? 
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1

aus. Mit den aussortierten Materialien lassen sich ebenfalls mehrere spannende Ange-

bote machen. Packen Sie alles in Kisten oder Kartons und beschriften Sie diese. Später 

kann es dann besser zugeordnet werden. 

Nun geht es in die Räume. Es kann wahrscheinlich nicht jeder Raum jetzt gleich umge-

staltet werden, aber nach und nach ist es mit Sicherheit möglich. Dieser Punkt ist wohl 

der Einzige in diesem Buch, der aufwendig und etwas kostspieliger sein könnte. Doch 

wenn die Anschaffungen und der Aufwand des Umgestaltens erledigt sind, wird es sich 

sofort lohnen! 

Im Idealfall räumen Sie den betreffenden Raum einmal komplett leer. Das setzt eine 

gute Absprache im Team oder einen Arbeitseinsatz am Wochenende voraus. Mit einem 

genauen Plan und tatkräftiger Unterstützung der Eltern könnte das ein toller und pro-

duktiver Tag werden. Machen Sie sich vorab Gedanken darüber, wie Sie jeden Quadrat-

zentimeter zur Nutzfläche machen können! Ob Boden, Wände oder Decken ... alles muss 

als mögliche Spiel- oder Nutzfläche mit einbezogen werden, um ein ideales Ergebnis zu 

erzielen.

Wichtig zu bedenken ist hierbei, dass so viel Bodenfläche wie möglich freigehalten wer-

den kann. Das heißt wiederum, dass die Wände eine tragende Rolle in der Neugestal-

tung spielen, im wahrsten Sinne des Wortes. Robuste Hängeregale, in verschiedenen 

Ausführungen und Höhen angebracht, bieten viel Platz für Spielzeug und Ähnliches, 

 sowie auch Spielfläche auf und unter den Regalen. Ähnlich verhält es sich mit Fenster-

bänken. Nutzen Sie diese als Ablage oder Spielfläche. Regale als Spielfläche in die „Spiel- 

ecken“ (Puppenecke, Bauecke, Kreativecke) integriert, machen es den Kindern möglich, 

im alltäglichen Geschehen bereits mehr in Bewegung zu sein. 

Das ist ein Beispiel aus dem Turnraum, welches aber natürlich auch im Gruppenraum funktioniert. 
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Wenn die Spielfläche nicht mehr alleine 

auf den Boden begrenzt ist, stehen die 

Kinder auf und laufen, krabbeln, steigen 

und klettern umher. Mit Treppenregalen 

(ähnlich wie aus einem bekannten schwe-

dischen Möbelhaus) oder Podesten kann 

eine kleine zweite Ebene gebaut werden. 

Darüber hinaus regt es die Kinder zu mehr 

Bewegung an. Die Abgrenzungen der 

verschiedenen Ecken können so gestaltet 

werden, dass sie ebenfalls „zur Bewegung“ 

anregen. Möglichkeiten, wie stabile Rega-

le, Podeste mit Schubladen, Bänke oder 

Ähnliches, können zum Spielen und zum 

Drübersteigen genutzt werden. Podeste 

oder Bänke mit Schubladen darunter kön-

nen als Raumtrenner dienen und ebenso 

als Spielfläche.

Dies ist ein Beispiel aus einer Hebammenpraxis, 

passt aber auch sehr gut in Kitas. Unten Stauraum, 

oben Ablage oder Spielfläche. Auch im Schlafraum 

umsetzbar. 
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Wenn ein Regalsystem im Raum stehen 

soll/muss, dann so, dass es den größtmög-

lichen Nutzen hat. Versuchen Sie, aus al-

lem ein Multifunktionsmöbel zu machen. 

Als Raumtrenner kann es von beiden Sei-

ten bespielt bzw. begangen werden. Dies 

erfordert nur eine klare Kennzeichnung 

des Spielmaterials und die Befestigung 

des Regals an Decke und Boden, um es 

vor dem Umfallen zu schützen. Durch die 

Höhe gestaltet es einen Rückzugsort und 

in den oberen Fächern können wiederum 

Materialien gelagert werden, welche weni-

ger oft gebraucht werden. 

Offene Regalsysteme erzeugen schnell Un-

ordnung und somit Unruhe. Hier muss ver-

stärkt auf Ordnung und Struktur geachtet 

werden. Es kann mit Kisten, Körben und 

der einen oder anderen Schranktür gear-

beitet werden. Schranktüren sollten sogar 

zum Einsatz kommen, um der Akustik po-

sitiv entgegenzuwirken. Schranktüren mit 

durchsichtigen Elementen sind hierbei 

eine gute Wahl. Empfindliche Oberflächen, 

wackelige und zerbrechliche Regale haben 

hier nichts mehr zu suchen. Sie brauchen möglichst robuste Möbel und robuste Ober-

flächen, damit die Kinder den ganzen Raum zum Spielen und Bewegen nutzen können. 

Warum ist das so wichtig? 
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Falls Ihre Einrichtung keinen Turnraum hat, 

müssen Sie wohl oder übel ab und an auf 

den Gruppenraum zurückgreifen. Wenn 

dieser so gestaltet ist, dass stets ausrei-

chend Bodenfläche frei ist und die Möbel 

robust sind, dann kann der Gruppenraum 

wunderbar und einfach zu einem tollen 

Turnraum werden. Wenn Ihre Einrichtung 

über einen Turnraum verfügt, sollten Sie 

den ähnlich gestalten; so viel Bodenfläche 

wie möglich freihalten und alles, was mög-

lich ist, an die Wände bringen.

Ein gutes Hilfsmittel sind auch verschie-

dene Wagen, in und auf welchen Mate-

rial gelagert wird. Diese können beliebig 

verschoben werden. Der Turnwagen zum 

Beispiel kann vor dem Turnen einfach wo-

anders hingeschoben werden. 

Auch für den Gruppenraum sind solche 

Wagen ein gutes Mittel, um schnell Platz 

zu schaffen.
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Hinweis 1: Da die Betten fast genauso groß wie die Podeste sind, ist es unabdingbar, 

dass sich zu jeder Zeit eine Fachkraft im Raum befindet, wenn die Kinder schlafen! Die 

verschlafenen kleinen Kinder brauchen Aufsicht, evtl. sogar Hilfe beim Aussteigen aus 

dem Bett. Durch die Erhöhung ist das Herausnehmen der Kinder angenehmer.

Hinweis 2: Achten Sie beim Bestellen solcher Podeste darauf, dass im Katalog die 

Maße der Oberfläche angegeben werden. Wenn Sie etwas darunter verstauen wollen, 

 müssen Sie den Platz zwischen den Stützen messen sowie den Abstand vom Boden bis 

zur  unteren Kante der Platte. Das ist der Platz, den Sie zum Verstauen haben.

Hier sieht man einen Nebenraum. Lange Zeit konnte 

die Gruppe ihn nicht als solchen nutzen, da zu viele 

Betten für die Kinder dort untergebracht werden 

mussten, die Mittagsschlaf hielten. Die Betten 

 können nun unter den Podesten verstaut werden und 

die Podeste bieten eine großzügige Spielfläche.
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Es führt kaum ein Weg daran vorbei, den Gruppenraum mehrmals in der Woche kurz-

zeitig umzuräumen. Tische an die Seite zu stellen, gehört wahrscheinlich sowieso schon 

zum Alltag. Je nach Raumaufteilung sind es mehr oder weniger viele Tische. Mit 20/25 

Kindern einen Stuhlkreis durchzuführen, bedarf in kleinen Räumen etwas Vorbereitung. 

Wenn die Kinder hierbei mithelfen dürfen, haben sie bereits Bewegung. Darüber hinaus 

lernen sie in diesen wenigen Minuten ziemlich viel dazu. 

Auch das Thema Ordnung und Aufräumen ist immer aktuell und kostet im Alltag viel 

Zeit und Energie. Vielleicht ist es an der Zeit, dass hier andere Prioritäten zählen. Bei 

so vielen Menschen in einem Raum ist es unumgänglich, dass eine gewisse Ordnung 

herrschen muss, jedoch kann das Team entscheiden, welche. 

 ■ Muss zum Beispiel für Tiere, Menschen oder Autos in der Bauecke jeweils ein 

Behälter vorhanden sein? 

 ■ Muss in der Puppenecke alles seinen Platz haben ... und zwar genau diesen? 

 ■ Müssen die Spiele im Regal genau so angeordnet sein? 

 ■ Funktioniert das Ordnungssystem so? 

Was es bei diesem lästigen Thema ein bisschen einfacher macht, ist das Motto „weniger 

ist mehr“. Denn wenn das Zimmer vollgestellt ist mit Material, das unbedingt an diesem 

Platz stehen muss, dann nimmt es den Platz für die Bewegung im Spiel. 
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Was auch unheimlich praktisch für kleinere Räume ist, sind Kletterwände zum Einklappen. 

Diese sind in der Anschaffung natürlich nicht ganz günstig, aber lohnen sich  wirklich!

Viele Inhalte, Ziele und Methoden überschneiden sich innerhalb der verschiedenen An-

gebote, Einheiten und Aktionen. Es ist möglich, verschiedene Zielgruppen innerhalb der 

Einrichtung anzusprechen und verschiedene Möglichkeiten zur Förderung anzubieten.

Möglichkeiten zur Förderung

 ■ Innerhalb von Bewegungslandschaften können Kinder sich in einem sicheren Rah-

men so richtig austoben, Fantasie und Interessen ausleben, sich erproben und ihre 

Fähigkeiten festigen. Bewegungslandschaften sind bereits aufgebaute „Stationen“, 

auf bzw. mit welchen sich die Kinder, ihren Fähigkeiten entsprechend, bewegen 

können. Meist assoziieren die Kinder Themen in die Aufbauten hinein, z. B. das Pi-

ratenschiff, Flugzeug, die Rakete, den Dschungel oder was sie sonst gerade begeis-

tert, beschäftigt und interessiert. Sie können hierbei Fähigkeiten und Eigenschaf-

ten festigen, sich etwas Neues zutrauen, eine neue Idee haben, wie das Gebaute 
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bespielt oder umgebaut werden kann und in verschiedene Rollen schlüpfen. Die 

Landschaften können mit Material bzw. Möbeln aus dem Gruppenraum aufgebaut 

werden. Tische, Stühle, Bänke, Podeste, Matten, Bausteine, Kissen und Decken eig-

nen sich hervorragend dazu. 

 ■ Basierend auf den Bedürfnissen der Kinder, haben Bewegungsbaustellen einen 

hohen Motivationscharakter und fördern die Lernbereitschaft. Denn hier sind die 

Kinder frei in ihrem Handeln. Sie können das tun, bauen, spielen, was sie wollen 

(Sicherheitsaspekte werden hierbei natürlich beachtet). Materialien sind in der Re-

gel Alltagsmaterialien, wie Getränkekisten, Autoreifen, Bretter etc. Draußen ist eine 

Bewegungsbaustelle mit diesen und ähnlichen Materialien meist besser zu gestal-

ten. In Räumen werden ebenfalls Materialien benutzt, die hinsichtlich ihres Zwecks 

flexibel sind bzw. größere Materialien, welche die Einrichtung zur Verfügung hat, 

wie z. B. Polster, Bänke, Matten etc. Hierzu können ebenfalls Bretter zur Verfügung 

gestellt werden, aber auch Alltagsmaterial, wie Toilettenpapier- und Küchenrollen, 

Joghurtbecher, Dosen, Eimer, Bälle, Zeitungen, Seile, Klammern, Kisten und alles, 

was zum Bauen dient (und nicht die Sicherheit der Kinder gefährdet!). Die Kinder 

beginnen mit einem Bild im Kopf, einem Ziel, etwas zu bauen und entwickeln wäh-

renddessen neue Ideen und finden Lösungen für Probleme. Für eine Bewegungs-

baustelle muss viel Zeit eingeplant werden bzw. sollte im Idealfall, wenn nicht ge-

nug Zeit ist, gewährleistet werden, dass die gebauten Sachen so stehen bleiben 

können, wie die Kinder sie verlassen, damit sie ihre Idee am Nachmittag, spätestens 

am nächsten Morgen, weiterentwickeln können. Sollte dies keine Option sein, hilft 

es den Kindern oft, wenn man das Gebaute fotografiert. Aus Bewegungsbaustellen 

können sich Einheiten mit speziellen Förderinhalten entwickeln. 

 ■ Bewegungsgeschichten helfen dabei, auch förderintensive Themen zu behandeln. 

Spielerisch und mit viel Fantasie bewegen sich die Kinder in einer anderen Welt und 

schlüpfen in andere Rollen. Somit ist es einfacher, einen Zugang zu Problemen oder 

auch Defiziten zu bekommen, welchen den Kindern Situationen erschweren. Z. B. 

kann ein sechsjähriges Kind noch nicht auf einem Bein hüpfen, was bei der Schul-

eingangsuntersuchung angemerkt würde. Während einer Bewegungsgeschichte 

durch den Dschungel muss es über Wackelbrücken laufen, einen Fluss mithilfe von 

Steinen überqueren, eine Palme oder einen Berg hinaufklettern, möglicherweise 
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springt es Stück für Stück den Berg auf der anderen Seite wieder hinunter, erblickt 

verschiedene Tiere (deren Gestalt es dann annimmt) und muss sich durchs Dickicht 

zum Schatz durchkämpfen. All diese „Aufgaben“ sprechen die Kraft in den Beinen 

an, ohne sie offiziell zu trainieren. In den folgenden Einheiten werden immer ähn-

liche „Aufgaben“ auftauchen. So kommt man Schritt für Schritt (vielleicht sogar 

schneller als mit starrem Üben) und vor allem ohne Druck und Versagensängste, 

dafür mit einer Menge Spaß und Selbstbewusstsein, zum Hüpfen auf einem Bein.

 ■ Bewegungsspiele können helfen, Inhalte von gewissen Themen, z. B. Verkehrssi-

cherheit, Sprache, Zahlen etc., zu erklären und zu verstehen. Z. B. wird bei „Feuer 

– Wasser – Sturm“ das Reaktionsvermögen geschult, welches für ein sicheres Ver-

halten im Verkehr von großer Bedeutung ist. Spiele wie „Fischer, welche Fahne weht 

heute?“ sprechen Geschwindigkeit, Ausdauer und je nach Variation auch Koopera-

tionsvermögen an. Mannschaftsspiele wie „Völkerball“ sprechen sehr viele Bereiche 

des Körpers an: Fangen und Werfen, also Hand-Auge-Koordination, allgemein die 

Koordination des Körpers, gelenkig und wendig sein, Ausdauer, Frustrationstole-

ranz, aufmerksam sein, sich konzentrieren, Stärken anderer erkennen sowie die eige-

nen, Körperspannung. Diese Spiele beanspruchen nahezu alle Muskelpartien.

 ■ Je nach Schwerpunkt werden in Einheiten freie und angeleitete Bewegungsauf-

gaben bzw. Impulse eingeplant. So üben die Kinder, Gehörtes umzusetzen und 

können das auf den Alltag übertragen.

 ■ In den Einheiten mit älteren Kindern, ab ca. fünf Jahre, sind kooperative Spiele ein 

wichtiges Instrument, um unter anderem die sozialen Kompetenzen zu schulen und 

zu festigen. Gemeinsam etwas zu erreichen, die Stärken und Ideen anderer anzu-

nehmen und als hilfreich anzuerkennen, sich körperlich nahe zu sein und das aus-

halten können, gemeinsam Lösungen finden und selbst nicht immer im Mittelpunkt 

zu stehen, sind Eigenschaften, die in diesem jungen Alter nicht selbstverständlich 

vorhanden sind. Kooperative Spiele vermitteln einem das Gefühl, dass man gut ist, 

so, wie man ist, dass es normal ist, dass man nicht alles kann (und es auch nicht 

muss), dass es anderen ähnlich geht wie mir, dass man zusammen viel mehr erreicht 

als alleine. 

 ■ Musik, in jeglicher Form, hat für Kinder jeden Alters einen hohen Aufforderungs-

charakter. Es gibt verschiedene Lieder, in welchen zur Bewegung aufgefordert wird. 
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Lieder, die zu Tempiwechseln anregen, die Assoziationen mit Tieren oder Ähnlichem 

hervorrufen, die zur Lockerung genutzt werden, zu welchen getanzt werden kann, 

alleine und in der Gruppe … der Kreativität ist hier kaum eine Grenze gesetzt. Musik 

selbst zu machen, ist für alle Kinder ein Angebot, das sehr gerne angenommen wird, 

ob auf traditionellen Instrumenten, mit Alltagsmaterialien oder in der Natur. Auch 

Singen und Tanzen ist bei vielen Kindern beliebt. Allgemein ist Musik etwas, das es 

auf der ganzen Welt, in verschiedensten Variationen, gibt. Somit können Kinder für 

andere Sprachen und Kulturen geöffnet und interessiert werden. 

 ■ Die Möglichkeit zum freien Experimentieren mit Materialien, mit dem eigenen 

Körper und mit den anderen Kindern ist (besonders für Kinder unter drei Jahre) 

von großer Bedeutung, denn so eignen sie sich die Welt an, nur so machen sie ei-

gene Erfahrungen und entwickeln ein eigenes Bild, eigene Strategien, eine eigene 

Persönlichkeit, nur so lernen sie. Material zur freien Verfügung, Raum und Zeit ist 

neben ein bisschen Hilfestellung hier und da alles, was sie zum Lernen brauchen.

 ■ Bewegung und Entspannung gehen Hand in Hand. Bewegung baut Stress ab, 

daher ist es gerade bei Kindern oft erst nach viel Bewegung möglich, sich zu ent-

spannen, zur Ruhe zu kommen. Hierzu gibt es verschiedene Methoden, welche den 

Situationen stets angepasst werden können. Entspannung kann eine Bewegungs-

geschichte ein- und ausleiten, kann auch innerhalb einer Geschichte eingeplant 

werden, um sich nach besonders anstrengenden Passagen zu erholen, sie kann als 

Angebot innerhalb einer Bewegungslandschaft aufgebaut sein, sie kann alleine 

oder mit Freunden erlebt werden, sie kann mit ruhiger Musik begleitet werden, kann 

durch eine Geschichte gefördert werden sowie durch entsprechendes Material oder 

auch durch Aktivitäten, wie z. B. malen.
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